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unseren Jurapferden. Später wird bei der
vorherrschenden Tendenz des norischen Blutes, wieder
die Oberhand zu gewinnen, eine tropfenweise
Zugabe von frischem Blut notwendig werden. Die
Hauptsache wird dabei sein, daß die Träger dieses
Blutes nicht einem Typus mit langen, hohen Linien
angehören.

Der Infusion von Hackney- und Anglonormänner-
blut sind zweifellos manche der wertvollen
Eigenschaften des modernen Jurapferdes zu verdanken.
Aber trotzdem sind die verbesserten Jurapferde in
ihrem Typus noch ganz und gar Jurapi'erde
geblieben. Trotz den fremden Blutströmen ist es

immer noch das alte Blut, das prävaliert: die
Bodenständigkeit, Vierschrötigkeit, der runde, breite,
tiefe und gedrungene Körperbau, die Genügsamkeit,
Leichtfutterigkeit, der gutmütige Charakter, seine
Kraft und Ausdauer sind durchaus das Typische,
das sie vom alten Jurapferd ererbt haben, und das
sie erfahrungsgemäß mit Sicherheit auch wieder
auf ihre Nachkommen vererben.

Hippologisch ist das verbesserte Jurapferd wohl
richtiger als Anglojurassier zu bezeichnen, wie man
auch von einem Anglo-Normänner oder Norfolk-
Breton spricht; vulgär werden aber auch diese
Rassen im Verkehr als Normänner und Bretagner
bezeichnet, ohne daß sich jemand daran stoßen
würde. Gibt es überhaupt eine Rasse, die sich immer
ganz rein geblieben ist, und die nicht zu irgend
einer Zeit durch Zufuhr von „Blut" verbessert oder
veredelt worden ist?

So spricht man auch bei uns im ganzen Lande
herum ausschließlich von einem Jura- oder Frei-
bergerschläe, dem Bernerpferd, wie es in der Ost-
sehweiz genannt wird.

Das Jurapferd., trotz seinen fremden Blutströmen
als eigener Schlag anzusprechen, hat auch zootechnisch

seine Berechtigung. Als Schlag oder auch
als Rasse wurde bis jetzt jede geographisch abgë^
schlossene große Gruppe von Pferden bezeichnet!
die durch viele gemeinschaftliche, wesentliche una
charakteristische Merkmale sich von anderen Pfer|
den' unterscheidet, und die im Stande ist, dieser^
durch Vererbung empfangenen Merkmale auf die
Nachkommen zu übertragen. Das trifft auch für!
den Juraschlag vollkommen zu. Herr Prof. Buckf
ist im Irrtum, wenn er unser-.Jurapferd, das sichü
trotz jahrzehntelanger Kreuzungen und zum großen
Teil verpfuschten Veredelungen immer noch* so,
durchschlagend und charakteristisch vererbt,
verächtlich als „Meps-Pinscher-Pudelrasse" bezeichnet.*"

Man kann der Direktion der eidg. Regie also.
kaum einen Vorwurf machen, daß sie ihre im Frühjahr

Ì917 und 1918 zur Versteigerung gebrachten
Zuchtstuten als Pferde des Juraschlages deklarierte.
Es handelte sich ausschließlich um Pferde, die das
typische Exterieur des Jurapferdes, ihrer
Vorfahren, aufwiesen, daneben dann auch noch in
geringerem oder höherem Grade fremdes Blut von
Seite dei* früher importierten „Vérbesserer" mit-t
führen. Die Frage, ob das eine oder andere dieser-
Pftrde als Halbblut anzusprechen sei, hat wirklich
nur akademischen Wert. Die Hauptsache ist, daß.
für die Vererbung erfahrungsgemäß bei diesen
Tieren das Charakteristische des Jurapferdes den.
Ausschlag gibt und nicht der Erbteil von fremdem
Blut,, der in späteren Generationen wieder verloren!
geht,, .'¦ •/•' /^ y.. •'/.; .;.;.:.'

An dieser Auffassung mag ein Theoretiker, der
bei der Beurteilung der Pferde ausschließlich auf
den Stammbaum abstellt Kritik ausüben. Das
berechtigt aber noch lange nicht, die Direktion
deswegen der Unkenntnis oder der mala fides zu zeihen,
wie es der Verfasser des Artikels in der
„Schweiz. Pferdezeitung" tut. Es war bei uns bis
jetzt möglich, verschiedener Meinung zu sein, ohne
gleich üblen Verdächtigungen ausgesetzt zu werden.
Im Interesse der guten Sache, der wir ja alle dienen
wollen, ist zu hoffen, daß es bei dieser einen
Entgleisung bleiben wird und daß diese Art zu diskutieren

nicht Schule macht.
Im übrigen ist zu sagen, daß es kaum ein Gebiet

gibt wie die Tierzucht, auf dem man in guten
Treuen der verschiedensten Ansichten sein kann und
auf welchem noch so viele Fragen nicht abgeklärt
sind. Auch über die Frage, ob ausschließlich dem
Stammbaum für den Ausfall der Nachkommen
Wert beizumessen sei, sind weder im Ausland noch
im Inland die Akten geschlossen. Noch immer gibt
es Individuen mit prächtigen Stammbäumen, die
wegen ihrer Fehler — die sich auch vererben —
praktisch Nichts leisten, und andererseits gibt es-

andere mit Fehlern im Pedigree, die ihre Aufgaben
voll und ganz erfüllen.

Die Pferdezüchtung hat den Zweck, Pferde zu
produzieren, die dem jeweiligen Standpunkt der
wirtschaftliehen Interessen entsprechen.

Von diesem Grundsatz ausgehend, hat sieh der
größte Teil der Züchter, die mit den Jahren auch
zu rechnen gelernt haben, auf das alte Jurapferd
aufbauend, der Zucht eines beweglichen Zugpferdes
zugewandt, das sich nicht nur im bürgerlichen
Leben eine achtungsvolle Stellung erworben,
sondern sich ebensosehr als Militärpferd glänzefid
bewährt hat.

Die Leiter unserer eidg. Regieanstalt und des

eidg. Hengstendepots, die aus Ueberzeugung und in.
Würdigung der wirtschaftlichen Interessen die zu
wahren sind, diese Zuchtrichtung zu heben und zu
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verbessern suchen, finden- ungeteilte Anerkennung
dea weitaus größten Teiles .unserer Pferdezucht
treibenden Bevölkerung. Nach Jahrzehnte langem
unfruchtbarem Probieren, haben wir nun àn unseren
eidgenössischen Institutionen: Männer an der Spitze,
die den Wert einer rationellen Richtung unserer
Pferdezucht anerkennen und zu schätzen wissen.

Für unsere Luftschiffahrt.

Der Redaktion geht nachstehende Notiz zur
Veröffentlichung, zu :

Die Direktion der von einem Schweizerbürger,
Herrn H. Wille, Maschinen- und Diplom-Ingenieur
für Luftschiffwesen, gegründeten Ingenieurschule
für Aviatik in Lausanne hat für das neue Schuljahr

folgende patriotische Bestimmung getroffen:
Im Bestreben, unserem Lande in kürzester Zeit

speziell für Luftschiffahrt ausgebildete Ingenieure
heranzubilden, wird für die Genie- und Artillerie-
Offiziere unserer Armee .ein Extra-Wintersemester
eingeschaltet, welches durch die Einführung hüber
Freistellen den zahlreichen Interessenten aus diesen
Kreisen das Studium dieser Wissenschaft, wie das
Erwerben des Diploms in dieser modernen Branche
erleichtern soll. :. -;.

Außerdem hat die Direktion dem Chef des
Generalgtabes der schweizerischen Armee eine ge-
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wisse Anzahl ganzer Freistellen zu eigener
Verteilung zur Verfügung gestellt.

Es freut uns, zu erkennen, daß sich ebenfalls
auf diesem Gebiete der Patriotismus nicht nur in
Worten, sondern in Taten äußert und wir sind
überzeugt, daß das Vorgehen des Herrn Ingenieur
Wille allgemeine Würdigung findet.
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